
Wartturm auf dem Molkenberg
Thesen und Theater um Peter von Orb

High above the town the Wartturm lookout tower invites to a view from the 
Orb valley, across the Hasel valley to the left into the Kinzig valley and up to 
the Hoher Vogelsberg (radio tower on an extinct shield volcano). The story 

of Peter von Orb, a robber imprisoned here and freed by a fox, is related to this tower. 
In addition to the European pathway there are two other theme walks through the Bad 
Orb cultural landscape: the Grenzstein (border stone) loop (9.5 km) and the Sagen (sa-

gas) loop, by car. Take the opportunity to discover the many aspects of the Orb cultural 
landscape for you.

 

Weitere Informationen bei:
Archäologisches 
Spessart-Projekt e.V.
Schlossplatz 4
63739 Aschaffenburg
www.spessartprojekt.de
info@spessartprojekt.de

Das  sommerliche Johannisfeuer ist alljährlich ein be son de res 
Ereignis auf dem Orber Hausberg. 

Die Graphik aus dem 19. Jahrhundert zeigt den Wartturm auf dem Molkenberg allein über der 
Stadt stehend.

Die Bronzeskulptur des Peter von Orb, geschaffen von Hans 
Prasch, ziert das Orber Ortsbild seit 1980. Sie wurde von der 
Volks bank gestiftet. Somit dürf te dies das ein zi ge Stand bild 
ei nes Räu bers in Deutschland sein, der eine Bank be wacht.

Die Theatergruppe „Peter 
von Orb“ gibt es seit Herbst 
1999, nachdem ihr erstes 
Stück „Peter von Orb“ mit 
großem Erfolg auf der Büh-
 ne des Holzhofes ge spielt 
worden war. Da die meisten 
Mitspieler weiter Theater 
spielen wollten, wurde die 
Theatergruppe gegründet. 
Sie gehört als selbständi-
ge Abteilung seit Januar 
2000 dem Kul tur kreis Bad 
Orb an und ver an stal tet 
jährlich im Som mer die 
Holzhof-Fest spie le.

Links: Der 2004 re no -
vier te Lud wigsturm auf 
dem Hah nen kamm bei 
Al ze nau.

Von der Bel lin ger Warte rich tet sich der 
Blick auf Kinzigtal und Vogelsberg.

Hoch über der Stadt 
steht der Wartturm, der 
ein Teil der Stadtbefesti-
gung war. Er lädt ein zu 
einem Rund blick - vom 
Orbtal rechts über das 
ge gen über lie gen de 
Ha sel tal und nach links 
in das Kinzigtal bis zum 
Hohen Vo gels berg (Sen-
 de mast). 
Der Orber Turm gestat-
tet einen der wenigen 
Fern bli cke im Spessart. 
Der Spessart, im we sent -

li chen eine Hochfl äche aus Buntsandstein, die nur durch ihre Täler struktu-
riert wird, hat wenige Er he bun gen, ist dafür aber heute wieder weitgehend 
be wal det. Damit ergeben sich nur wenige natürliche Aus bli cke. Neben dem 
Wart turm bieten unter anderen der Ludwigsturm auf dem Hah nen kamm bei 
Al ze nau, der Kellerturm auf der Geishöhe bei Dammbach so wie die Bellin-
ger Warte bei Steinau an der Straße interessante Weitsichten. Genießen 
Sie also hier vom Wartturm den Rund blick über die Spes s art hö hen.

Die Sage um Pe ter von Orb 

Um den Wartturm auf dem Molkenberg 
rankt sich die Sage um Peter von Orb, die 
sich in einer Sammlung „Spessartsagen“ 
aus dem 19. Jahrhundert als „Die Sage vom 
Fuchs stein“ fi n det. Pe ter von Orb soll als 
Räu ber die Ge gend um Orb heimgesucht 
ha ben, wur de jedoch von der ein hei mi -
schen Be völ ke rung mit scheu em Re spekt 
be trach tet. Schließlich wur de er von der 
Ob rig keit ge fasst und zum Hun ger tod ver-
urteilt. Zu die sem Zweck mau er te man ihn 
in den Wart turm auf dem Mol ken berg ein. 
Peter habe jedoch einen zah men Fuchs 
ge habt, der ei nen schma len Durch gang zu 
dem Ge fan ge nen ge gra ben habe. Darauf-
hin konn te Pe ter die se enge Röhre er wei -
tern und in die Freiheit ge lan gen.

Peter von Orb und die „Peterlynge“

Die Sage des Peter von Orb führt uns in die Zeit 
des 30-jährigen Krieges. Jenseits der Salz ge -
win nung gibt es noch viel in der Geschichte Bad 
Orbs zu er for schen. Die Exis tenz der mit tel al -
ter li chen Burg ne ben der Kir che legt die Ver mu -
tung nahe, dass hier ein Ver wal tungs mit tel punkt 
war. Dieser war mit einem Mi nis te ri a len ge schlecht 
verbunden, möglicherweise mit dem Ge schlecht 
der „Erphen von Orb“. Sie gel ten als Vor fah ren 
der Gelnhäuser Fa mi lie Forst meis ter, die im spä-
 ten Mit tel al ter eine wich ti ge Rolle spiel te.

Im 13. Jahrhundert waren die Orber Erphen Vögte des Amtes Geiselbach, 
das zur Abtei Seligenstadt gehörte. Über Jahr zehn te hinweg stritten sie mit 
den Seligenstädter Äbten um die Belastung der Bau ern, die sich mehr fach 
über das harte Joch der Vögte beklagt hatten. Diese Bauern trugen den 
Na men „Peterlynge“, weil sie dem Kloster St. Peter un ter stellt waren. Hier 
könn te ein Anhaltspunkt für die Entstehung der Sage liegen, in der vielleicht 
ein Körn chen Wahr heit steckt. So könnte der le gen dä re Peter von Orb eine 
his to ri sche Wur zel heben, die zu den „Peterlyngen“ führt.

Wege durch die Bad Or ber Kul tur land schaft

Neben dem eu ro pä i schen Kul tur weg führen zwei wei te re The men we ge 
durch die Bad Orber Kul tur land schaft. Der Sa gen-Rundweg er läu tert die 
Sa gen, die sich um das 
Orb tal bis hoch an den 
Beil stein ran ken. Sie er-
 rei chen die Hand lungs -
or te mit dem Auto oder 
per Bus. Der Grenz-
 stein-Rund wand er weg 
„Drei län der eck an der 
Gro ßen Kup pe“ (Län ge 
9,5 km) führt Sie ent-
lang his to ri scher Grenz-
 stei ne, die die Gren zen 
der drei Herr schafts be -
rei che Kur mainz, Fulda 
und Forst meis ter mar-
 kier ten. Ent de cken Sie 
die Viel falt der Bad Or-
 ber Kul tur land schaft.

European Pathways to Cultural Landscapes

Archäologisches Spessart-Projekt e.V.
Der europäische Kulturweg »Bad Orb - Orber Dornstein« wurde rea li siert im 
Rahmen des Pro jekts »Pathways to Cultural Landscapes« mit För de rung des 
Hotel- und Gast stät ten ver ban des Bad Orb, Was ser ver sor gung Bad Orb GmbH, 
Fa. Scheler Na tur stei ne, Kreis spar kas se Gelnhausen, Mediclin Neuro-or tho pä -
di sches Reha-Zentrum Bad Orb, Metzgerei Kern, Steuerberater Manfred Schnee-
 weis, Hotel Rhein land sowie mit Unter stützung der Stadt Bad Orb, Lehrstuhl für 
Sinologie am Institut für Kulturwissenschaften Ost- und Südasiens der Universität 
Würzburg, Elsbeth Ziegler und der Fa. Müller Fein me cha nik Frammersbach.

©

Rechts: Der Kel ler turm 
auf der Geis hö he bei 
Damm bach (bei der 
Er öff nungs fei er im Jahr 
1937) er laubt ei nen Blick 
über den Südspessart.


